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pelle als Friedhotfskapelle); Ptarrhot Ptarrhaus und Kaplaneıen (also der Bestand kırchlichen
Gebäuden; Neuhausen hatte zeitweilıg drei, beständig ‚W CI Kaplaneien) der Friedhof un!
Denkmale un:! schliefßlich die Feld- und Missi:onskreuze auf der Gemarkung VO  - Neuhausen

Erschöpfende Verzeichnisse un Register schließen den Band ab der den ertreulichsten OrTtSge-
schichtlichen Neuerscheinungen zugezählt werden darf (Nıcht WCNISC »Schreib« Fehler ürften
VO der diesem Genre üblich gewordenen Satzherstellung Eıgenregıe herrühren, sollten
künftig ber durch verläßliche Endkorrektur emendiert werden.) Dıi1e VO: Gegenstand abgese-
hen ganz unkontessionelle ‚Katholizität« die Kompetenz und den Charme dieses Bandes
möchte I1N1all allem wünschen, W as aus Neuhausen dieser Reihe und gleicher Absıcht noch
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Kunstgeschichte
WALTER WULF Romanık der Königslandschaft Sachsen Würzburg Echter 1996 444 128

s/- Bıldseiten, Farbabb Geb

Als drıtter Band der zodiaque echter Reihe »Romanı Deutschland« behandelt das vorliıe-
gende Buch des nıedersächsischen Denkmalpflegers Walter Wulftf den mıittelalterlichen Kiırchenbau
zwıschen Weser un! Elbe ı Zeıiıtraum VO bıs ZUuU Anfang des Jahrhunderts. Eınem C111-
leiıtenden historischen un kunsthistorischen Überblick über die VO Autor als »Königslandschaft
Sachsen« bezeichnete Region tolgt dıie Vorstellung VO ausgewählten Kırchenbauten ı Wort
und Bıld In verständlichen Beschreibungen, die neben den notwendıgen historischen un: bauge-
schichtlichen Zusammenhängen uch dıe topographische S1ıtuation der Gebäude berücksichtigen,
werden die Bauwerke alphabetischer Reihenfolge »besichtigt« Dabei wiırd uch aut Ausstattung
WI1IEC Bauplastik Wandmalerei, Stuck- un:! Bronzewerke aAaus romanıscher eıt C111  C Schatz-
kammerstücke werden, WIC der zodiaque Reihe üblich 1U summarısch behandelt Kurzbe-
schreibungen elf Kırchen beschließen den Band

Die Darstellung umta{fit territor1al den östlıchen Teıl des mıiıttelalterlichen Herzogtums Sachsen,
Prinzıp die Stammlande der Ottonen rund den Harz der heute den Bundesländern Nıe-

dersachsen und Sachsen Anhalt zahlt Dadurch werden Kirchenbauten Zusammenhang g-
racht, die trühern der staatlıchen Irennung kaum mehr Band behandelt worden
sınd Der regionale Rahmen erübrigt uch die Frage nach zeıtlichen Abgrenzung. Die Be-
trachtung beginnt MITL dem Aufstieg des luidolfingischen Hauses (der Ottonen) ı Jahrhundert
und endet MIt dem Neubau des Magdeburger Doms, der Übergang ZUr: Gotik steht. Dıie
kunsthistorische Gepflogenheit, die karolingisch-ottonısche e1it als 1116 zusammenhängende VOLI-
romanısche Epoche behandeln, 1ST aufgegeben Der Zeitschnitt schlägt der Darstellung hochka-
ratıge Denkmale WIC die Stittskirche Gernrode die Quedlinburger Krypten un! die Michaelskir-
che Hıldesheim als Ausgangspunkte für C111 Verstehen der romanıschen Baukunst dieser
Landschaftt Es iragt sıch, ob C1M solches Konzept nıcht uch ein Bau WIC Corvey gehört
hätte, dessen Westwerk grofßen Finflu(ßß autf die Bauentwicklung ı Osttalen ausgeübt hat.

Dıie gewis nıcht leicht trettende Auswahl der Objekte C1iN leichtes Übergewicht
Bauten nördlich un! westlich des Harzes. Ausführlicher als Quedlinburg oder Halberstadt WOCI-
den ext und Bıld wa Hıldesheim und Goslar behandelt Sehr breit besprochen sınd Bauten
WIC Burstelde oder das kleine Idensen siıch bedeutsame Wandmalereien betinden och tür
das Verständnis der »Königslandschaft« 1ST das Fehlen VO Memleben, Merseburg und Zeıtz be-
dauerlich WIC überhaupt der suüudliche und sudöstliche Teıl der vorgestellten Regıon geradezu a4aUu$Ss-

geblendet erscheint (Sangerhausen, Klostermansteld Doppelkapelle Landsberg, 11UTr CIN1SC
nennen)
Daneben werden CIN1ISC der Forschung um:  ne Sachverhalte nıcht genügend hervorge-

hoben So die Datierung der dreischiffigen Choranlage Drübeck die nach Edgar Lehmann
nıcht 7A0 Umbau VO 117 sondern schon ZU Bau 1100 gehört Damıt WAaliIc S1C architektur-
gyeschichtlich viel bedeutsamer und stünde direkter Nachfolge VO Ilsenburg Hıngegen $rüuh
erscheint die Datierung der Klosterkirche Hecklingen mMi1t 11750580 da das Kloster TSLT nach
1162 Ort entstanden 1ST Di1e Kirche 1ST nıcht VOT 1170 anzZzuseizen Auch für die
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Bauplastık ı achsen wird ı der ı Forschung auf ıinteressante Parallelen auftmerksam gCc-
macht. So für das bedeutende Kapitellensemble ı Hamersleben auf Einflüsse Aaus Maastricht un!
Klosterrath (Joachım Poeschke, VO Ostchor des Maınzer Doms (Stephanıe Lieb,

die die wıeder festgestellten Bezuüge Suüdtrankreich zumındest relativieren uch
hıer 1ST die Datierungsproblematik viel komplexer als Wulf S1IC vorstellt

Das Buch wendet sıch den 1Nte:  rten Laıien Es 1ST C111 Lesebuch das MIL SC1NECNMN C11N-

drucksvollen Kupfertietdrucktateln ZU!T Vor- und Nachbereitung Reıise auf den Spuren der
Romanık VO:  - großem Nutzen 1ST Gewünscht hätte INan sıch C111 ehr Grundrissen und 1NEe

bessere Kennzeichnung der oft rätselhaftten Bauabschnittseintragungen Zum Nachvollzug der Be-
schreibungen sınd S1C unentbehrlich gerade uch Umbauten oder Krıeg und Zerstörung heute
andere Findrücke vermitteln Besonders mißlich 1ST das Fehlen der Rısse Gandersheim, der
Dome Hildesheim, Goslar und Magdeburg, ber uch VO  a Rekonstruktionen bedeutender
manıiıscher Bauten, die untergegangen siınd (Memleben, Merseburg, Halberstädter Om) Man fragt
sıch ob der strikte Verzicht auf Rekonstruktionen un! Vergleiche heute noch aNgEMESSCH 1ST

Auch die Auswahl der Fotos überzeugt nıcht So lassen dıe Innenautfnahmen der Gern-
roder Stittskirche sehr wünschen übrig Während 110e Autftfnahme iıhrer weitgehend orıgınalen
Ostchorseıte fehlt 1ST die malerische, fast gaänzlıch überarbeıtete Westpartıe gleich zweımal
Buch und auf dem Umschlag abgebildet. Auch die orıginalen Mauerpartıen der Michaelskirche
Hıldesheim hätte IN  - N Tietdruck bewundert. Dafür ı1ST Hıldesheim 1Ne recht belang-
lose Autnahme VO Außeren der Godehardkirche beigegeben. Verunglückt ı1ST auch die Farbauf-
nahme ZUr Liebfrauenkirche ı Halberstadt.

Trotzdem 1ST der Band empfehlenswert Er enthält 111C umfassende, weıterführende Bıbliogra-
phıe, deren Sachtitel leider ohne Absatz der Autorenliste versteckt sınd. Dringend der Auffri-
schung bedart die Darbietung des I11U.  - schon Jahrzehnte alten Konzepts der »NUu1LL des tempS«-
Reıhe, W as uch die altertümliche Überblickskarte betrifft, der übrıgens Diesdort talsch CINSC-
zeichnet ı1IST, 11 INall mMit dem inzwischen erreichten Standard vergleichbarer Publiıkationen, 3
der bebilderten Kunstführer Kassette ZUT Strafße der Romanık (Deutscher Kunstverlag 1993
vgl R]IKG 1994 279) mithalten Wolfgang Schenkluhn

SILVIA SPADA PINTARELLI/MARK SMITH Fresken Suüdtirol München Hırmer 1997 251
zahlreiche Abb Geb 148

Eın Buch MIL dem nüchternen Titel » Fresken Südtirol« dartf zurecht auf dıe Neugıer ungezähl-
ter Kunstfreunde diesseıts un:! des Alpenhauptkamms hoffen Steht doch Südtirol Ruf
jedem nach Kunst suchenden und der Geschichte zugewandten Besucher tTWwAas bieten Das E1
che Erbe überkommenen Kunst- und Kulturgütern stöfßt be]1 vielen Besuchern nach WIC VOT auf
B Interesse Allerdings finden dıe eisten anfangs kaum tieferen Zugang und das richtige
Verständnis für die kunstgeschichtlichen Sehenswürdigkeıten, weıl L1UTFr WCNISC gute Reıise- und
Kunstführer z1bt die die komplexen Zusammenhänge VO  - mittelalterlichen und frühneuzeitlichen
Kunstentwicklungen und -sStromungen Ookalen Tradıtionen aufzeigen, deren Netzen das
Land als Bindeglied zwıschen ord und Süd 110e bedeutende Raolle spielte Diesem Mangel abzu-
helfen, 1ST 7zweıtellos das Verdienst der Autorın Sılvia Spada Pintarell: un: iıhrer Mıtautoriınnen
Claudta Scarmagnan Iruzzı und Paola Basetti: Carlını des Fotograten ark Smuith Ex-
emplarısch versuchen S1C Epoche für Epoche die wırksamen Kräfte und Impulse auf das Kunstge-
schehen den Kırchen, Burgen und Palais namhaftt machen, wobeı ıhnen zweıtellos ıhr Wıssen
und die Kenntnis der ıtalıenıschen Kunst und kunstwissenschaftlichen Laiteratur kommt

Um O: n Das Buch 1ST kein kunsthistorischer Führer, der speziell den
Land Kunstdenkmälern tührt sondern behandelt anhand ausgewählter Beispiele die
Epochen der Wandmalerei und ıhrer künstlerischer Traditionen Es 1ST zudem die deutschsprachi-

e Ausgabe Venedig gleichzeitig erschıenenen Buches MIt dem Tıtel » Affreschi nell’Alto
dige«.

Der Autbau 1ST eintach und übersichtlich ach Einführung MITL dem verheißungsvollen
Titel »1000 Jahre Wandmalereı Sudtirol« geschrieben VO der Hauptbearbeıiterin Spada Pın-
tarellı, folgen gyut bebilderte Freskenzyklen AaUsS verschiedenen denkmalgeschützten Kıirchen


